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Morgen⸗Ausgabe. 


Wahl⸗Reſultate. 

Hagen. Hier iſt Richter, Fortſchritt, ge⸗ 
wählt. 

Dresden. In der Altſtadt erhielten: Be⸗ 
bel, Soc., 9079, Hübel, Lib. und Konf., 8049, 
Wigand, Fortſchritt, 4172 Stimmen. Neuſtadt: 
Stöcker, Konſ., 2108, Liebknecht, Soc, 4810, 
Schwarze, deutſche Reichspartei, 4701 Stimmen. 

München 1. Schloer, lib., 4588, Rup- 
pert, ultr., 5873, Bebel, Sozialdemokrat, 1971 


Stimmen. 
N München 2. Küſtermann, lib., 3607, 
8 Weſtermeier, ultr., 6624, Bebel, Soz., 2645. — 
In den ländlichen Bezirken hat Weftermeier durch⸗ 


gängig Majorität. 
Stuttgart. Schott, Volkspartei, 6000, 
Goetz, freikonſ., 4800, Dulk, Sozialdem., 3600. 
Stichwahl . 
Hirſchberg i. S. v. Bunſen's Wahl 
1 im 1. Wahlgang völlig geſichert. 
Elberfeld⸗ Barmen. Oppenheimer, 
Soz., 7955, Schmidt, Fortſchr., 7444, Wagner, 
Tonf., 5464, Hobrecht, lib, 1733, v. Schorlemer⸗ 
Auf, ultr., 3121. 
4 Parchim. Der Sieg der Liberalen ſicher; 
Stichwahl zwiſchen Hermes und Schalburg. 
Gumbinnen. Saro, konſ., mit einer 
Majsıttät von 1500 Stimmen gewählt. 
Stallupönen Die Wahl des Kultus- 
miniſters v. Goßler gilt als geſichert. 
Poſen. Hippolyt von Turno, Pole, ge- 
wählt. e rt 
. 2 eſchen. Theophil v. Magbzinskt, Pole, 


Lüders, Sezeſſ, und Landrath von Seydewitz, 
konſ. 


Hirſchberg. Fehr. v. Bunſen, Sezeſſ, 
iſt mit enormer Maforität gewählt. 

Weißenfels. Hier wurde Rohland, lib., 
mit 4719 St. gewählt. Prof. Wagner, konſ., 
erhlelt 1333 St. 

Nordhauſen. Amtsgerichtsrath Lerche, 
* Jortſch., gewählt mit 5582 St. gegen v Seyde⸗ 
witz, konſ, 3665 St. 

Magdeburg Hier erhielten Weber, 
nat. -Iib, 4724, Büchtemann, Fortſchr u. Sezeſſ, 
6591, v. Zaſtrow, konſ, 715, Viereck, Sozlald, 
5537, Windthorſt, ultr., 236 St. Stichwahl 
— zwiſchen Büchtemann und Viereck. 

Leer. Im dleſſeitigen Wahlkreiſe erhielten 


Feuilleton. 


Der Roman einer Viertelſtunde. 


Es war ein ſchöner, heller Wintermorgen, 
der Boden hatt gefroren, aber die Sonne ſchien 
r freundlich ſtrahlend vom Himmel auf Paris herab, 
1 als drei junge Männer, Guy, Nancré und Sur- 

geres in froher Laune den Duranbſchen Sprije- 

ſalon verließen, in welchem fie ein gewähltes rüh⸗ 

ſtück eingenommen hatten. Die kleine Giſellſchaft 
ſchlenderte den Boulevard Malesherbes hinauf, in- 

dem fie die aufgenommene Unterhaltung fortſührte. 

Gouy hatte namlich kurz vorher die etwas wider⸗ 

9 finnige Behauptung aufgeſtellt, daß diejenigen Pa⸗ 
niſer Damen, welche man zu kennen nicht die Ehre 

habe, die reizendſten von allen ſeien. 

„Es giebt,“ ſagte er, „hier in Paris eine 
Anzahl allerlishfter kleiner Damen, welche es ſorg⸗ 
fältig vermeiden, ſich bei einem Wettrennen, bei 
Trouville, bei Nice oder an anderen Otten von 
nur annähernd verdächtigem Rufe ſehen zu laſſen, 
und wenn in einem Theater ein Zug und Kaſſen⸗ 

ſtück gegeben wird, beſuchen fie gewöhnlich erſt die 
dreißigſte Vorſtehlung. Wenn man ſich nun ein 
folder Stück zum fo und fo vielflen Male ange- 
ſchaut, vielleicht auch Verwandte aus der Provinz 
oder diſtinguirte Freunde bei ſich hat, unterzieht 
man ſelbſt verſtaͤndlich aus langer Weile das Pu- 
blikum einer außergewöhnlichen Prüfung, da man 
ja der Handlung des Stückes längſt nicht das ge⸗ 
ringſte Intereſſe mehr abzugewinnen vermag. Da 
bleibt plötzlich der Blick auf den Parterrelogen 
haften, welche von mehreren garz allerliebſt koſtü⸗ 
mirten jungen Damen beſetzt find, als deren Be⸗ 
ſchützerin eine Dame in geſetztem Alter fungirt, 
welche für den Unelngeweihten ganz das Aus ſehen 
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Sonnabend 


v. Beaulien-Marconnay 6807, Faſtennau, Fonf., 
4406, Lang 770 Stimmen. Beaulien iſt ge- 
wählt. 

Altona. Stichwahl zwiſchen Karſten, Fort⸗ 
ſchritt, und Haſenclever, Sortaldem., 6908 Stim- 
men. Berlien, nat.⸗lib., erhielt 2240 St. 

Hamburg Im dritten Wahlireiſe findet 
Stichwahl zwiſchen Rér, Fortſchr, und Wolffſon, 
nat. ⸗lib., ſtatt. 

Freiburg. Hler komm es zur Stichwahl 
zwiſchen Kapſer, Sozialdem., und Oehlſchläger, 
fon}. 

Glauchau. Hier iſt Leuſchner, konſ, mit 
7234 Stimmen ſicher gewählt. Auer, Sozialdem, 
6844 St. 

Plauen Stichwahl zwiſchen Hartmann, 
konſ., und Landmann, nat. ⸗lib. 5 

Wolfſenbüttel Im II. Braunſchwei⸗ 
giſchen Wahlfreiſe it Gyamaſtal⸗Direktor v. Hel⸗ 
nemann, nat ⸗lib, gewählt. 

Meiningen. Baumbach, Sezeſſtoniſt, ge⸗ 
wählt. 

Bochum. Stichwahl erforderlich zwiſchen 
Loewe, 13.000, und v. Schorlemer-Alſt, ulte., 


14,000 St. Kalthoff, Fortschr., erhielt 2500 
Stimmen. i 
Meppen Mit überwlegender Mehrheit 


Windthorſt, Centr., gegen Reibftein, nat. lib, ge · 
wählt. 

Krefeld. Aug. Reicensperger, Centrum, 
10,53 1, Seyffardt 3935, Rittinghauſen, Sonlald, 
398 St. 

Moers Gewählt Grätering, Centr. 

€ fen Gewäßlt Redakteur Stötzel, chriſt⸗ 
lich ſoztal, mit 14755 St Feldmarſchall Graf 
Moltke erhielt 10,270 St. 

München Gladbach. Mit großer 
Mehrbeit gewählt v. Kepler in Berlin, Centr. 

Boun Laadgerichtsrath Eugen v. Keßler, 
Centr, mit großer Mehrheit gegen Benningjen 
gewählt. 

Kleve Geldern. 
ger, Ceutr. 

Kempen Ge vählt Pfafferolh, Cenlram. 

Solingen. Stichwahl zwiſchen Schor⸗ 
lemer-Alſt 4430 und Rittinghaufen, Soz, 6088 
St. Hamſpoen, Fortſchr., echlelt 3000, Melbeck, 
konſ., 3156 St. 

Kaſſel Im I. heſſ. Wahlkreiſe Silch⸗ 
wahl zwiſchen Liebermann, Fortſchr., und Schlae⸗ 
ger, nat lib. In II. Schwarzenberg, Jortſchr., 


Gewählt Dr. Per- 


einer würdigen, reſpektablen Frau hat, in Wahr- 
heit ober die Modiſtin oder Schneiderin ihrer jun- 
gen Begleiterinnen if, welche dieſe für den ihnen 
jo ſelten gebotenen Genuß einer Theatervorſtellung 
ſo zierlich und geſchmackvoll hergusgeputzt hat. 
Die erwähnten jungen Begleiterin nen aber, meine 
Herren,“ ſchloß Guy, find die ſüßen Veilchen. — 
Doch halt,“ hob der Erzähler, nachdem die Heine 
Geſellſchaft während einiger Augenblicke ſchwelgend 
vorwärts geſchritten war, plotzlich wieder an, „viel⸗ 
leicht kann ich die Praxis mit der Theorie verbin⸗ 
den. Wir beſinden uns hier auf dem Boulevard, 
deſſen Bewohnerinnen urs, wie ich annehmen barf, 
ohne Aue nahme bekannt fein dürften. Wie wäre 
et, wenn wir uns einmal blindlings in jene 
Häufergewirr hineinwagten, weiches uns ebenſo 
unbekannt if, wie der Erdiheil Amerika dem Co- 
lumbus war, bevor er ihn entdeckte. Vielleicht 
können auch wir Entdeckungen machen, welche, 
wenn ſie auch für die Menfchheit nicht gerade von 
kulturhiſtoriſcher Wichtigkeit fein ſollen, boch viel- 
leicht ebenſo felten ſeln könnten, wie die bes gro- 
ßen Scefahrers. Ja, wer weiß 2 Vielleicht fin ⸗ 
den wir gar einen helleren Vogel, oder eine 
Perle, in ihrer Muſchel von Perlmutter ruhend !?“ 

Die kleine Geſellſchaft war den munteren 
Worten Guy's lauſchend, faſt ohne ke ſelbſt zu 
wiſſen, lachend und ſcherzend in eine Nebenftrafie 
eingebogen, als der lebhafte junge Mann plötzlich 
zu dem Balkon des gegenüberlitgenden Gebäudes 
aufblidie und biefen, welcher zu der erſten Etage 
eines Hauſts von ſechs Fenſtern Front gehörte, 
ſowie die mit halbdurchſichtiger, ſcharlachrother 
Seide verhängten Fenſterſchelben einer genauen 
Muſterung unterzog. 

„Da habe ich gefunden, was ich ſuche! 
rief er dann feinen beiden Begleiten zu. „Viele 
Blattpflanzen, Vogelbauer mit Kavarienvögel und 
kleinen grünen Papageien, rothſetdene Vorhänge 
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9. Oktober 1881. 


wahrſcheinlich gewählt Im III. Frieß, Fortſchr., 
Im VI. Stichwahl zwiſchen Perrot, Bismarck 1761 Stimmen. 
Im VII. Droſte g 


gewählt. 
konſ, und Souchay, nat. lib. 
ultrom., gewählt. Im VIII. Stichwahl zwiſchen 
Rühl, Fortſchr, und Frohme, Sozialdem. 

Gießen. Dr. Gutfleiſch, liberal, ge⸗ 
wählt; von Rabenau, Deutſche Reichsp., unter⸗ 
legen. 

Karlsruhe. Stich vahl zwiſchen Schnei⸗ 
der, nat ⸗lib., nnd Freiherr v. Marſchall, konſ. 

Heilbronn. Haerle, Volkspartei, ge- 
wählt. 

Böblingen. Wahl des Frhrn. v. Neu⸗ 
rath, Reich spartei, geſichert. 

Calm. Stälin, Reiche partei, gewählt. 

Freudenſtadt Frhr. v. Ow, Reichs⸗ 
partei, gewählt. 

Rottweil. Schwarz, Volkspartei ge⸗ 
Aaalen. 
wählt. 

Biberach. Graf Neipperg, Gentr., ge- 
wählt. 

Ravens burg. 
Centr, gewählt. 


Graf Adelmann, Centr., ge⸗ 


Graf v. Waldburg⸗Zeil, 


Buckn ang. Wahl v. Bühler's geſichert. 
Tübingen. Wahl Payer's, Volkepartel, 
geſichert. 


Dortmund. Stichwahl zwiſchen Bergen 
und Schröder, Centr., wahrſcheinlich. 

Kiel. Reſultat von 21/, Uhr Nachmittags. 
Im 1. Wahlkreis: Bachmann, lib., 2080, Jung⸗ 
green 342, Laſſen 368 (ganz unvollſtändig). 3 
Wahlkreis: Koch, fortſchr., 2502, Dürckbetm, 
konſ., 1112, Haſen clever 123 4. Wahlkreis: 
Gieschen, Fortſchr., 2621, Wachs 488, Edding 
334, Knudſen 15. 5. Wahlkreis: Thomſen, 
Sezeſſ, 6767, Brütt, konſ., 186, Heinzel, So- 
Raldem., 488 Stiga men. Bulllanter Steg. 6 
Wahlkreis: Gicechen 4108, Beſeler 1615, Bleicken 
1384, Haſenclever 1089. 7. Wahlkreis : Hänel 
9545, Heinzel 4703, Reventlow 2462. 8 
Wahllreie: Karſten 8039, Berlin 2240, Hafen- 
eisver 6919. (Stichwahl.) 9. Wahlkreis: Momm⸗ 
ſen 2414, Graf Holgein 1317. 

Mannheim. Hier findet Stichwahl zwi⸗ 
ſchen Kopfer, Volkepentei, und Lamey, nat ⸗lib., 
ſtatt. Die Wahl Kopfer's ſcheint geſichert. 

Müblbauſen i. Th. Das aus 8 Städ- 
ten und 14 Dörfern belannte Wahlreſultat ergiebt 
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da muß eine Dame wohnen. 
kennen ſie nicht, nicht wahr, meine 


vor den Fenſtern: 
Und Sie 
Herren 2" 

Verneinendes Kopfſchütteln der beiden Ange⸗ 
redeten. 

„But, ich auch nicht. Aber hler habe ich 
Chancen, weulgſtens iR die Dame, welche hier 
wohnt, auf keinen Fall geneigt, den Beſuch eines 
eleganten Weltmanncs abzuwelſen. Wo findet 
man überhaupt heutzutage in Pais noch eine 
tugenb hafte Frau?“ 

Während dieſer letzten Worte war Gu be⸗ 
reits vor der Thür des gegenüberliegenden Hauſes 
angelangt; er öffnete dieſelbe und flieg ſchnellen 
Schrittes die Treppen hinauf welche in dle Bel, 
Etage führten. Ein Druck auf einen aus der 
Wand berborragenden Porzellanknopf und der Ton 
einer Glocke tönte an das Ohr des Erwartungs- 
vollen Ein artiges Kammermädchen erſchien und 
Öffnete dem Beſucher die Thür. 

„Sagen Ste der gnädigen Frau, daß ich ſie 
zu ſprechen wünſcht.“ 


Gewiß, der große Guy beſaß feine Manie⸗ G 


ren! Das Kammerkäßchen ließ ſich auch fofort 
durch das elegante, galante, kavaliermäßige Auf- 
kreten des jungen Herrn beſtechen, führte ihn in 
den Salon und entfernte ſich dann Guy trat 
an dae Fenſter und ſchob den Vorhang zurück 
Auf dem Trottoir der gegenüberliegenden Häufer- 
reihe ſtanden feine beiden Begleiter Nancı6 und 
Surgéres, lleßen abwechſelnd den Schwerpunkt 
ihres Körpers auf das rechte und wieder auf das 
line Bein fallen und reckten die Naſe hoch in die 
Luft. Plötzlich bemerkten ſie unſeren Guy und 
dieſer grüßte auf die Straße Linab, das beißt, er 
machte eine übermüthig nachläſſige Handbewegung, 
welche den Beiden da unten zugleich zeigen follte, 
daß er das Weibchen gefunden, das er ſuchte. 
Doch das Kammerkäßchen kehrte zurück. 
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für Eberty, Fortſch, 6282, für Graf Wilhelm 


Deutſchland. 

Berlin, 28. Oktober. Die Hauptſtadt trug im 
Gegenſatz zu früheren Jahren am Wahltage doch 
in etwas veränderte Züge. In den belebteſten 
Straßen des erſten Wahlkreiſts, in welchem von 
liberaler Seite der Abgeordnete Ludwig Löwe auf- 
geſtellt iſt, waren während der Nacht von lieben⸗ 
den Händen der Antijemiten zu lauſenden Zettel 
mit der bedruckten Aufſchriſt „Wählt keinen Ju⸗ 
den aus geſtreut worden. Unter den Linden hatte 
man mit denſelben Worten ſogar das Straßen⸗ 
pflaſter bekleidet. Hier wurden von Dienſtmännern 
in zahlrtichen Exemplaren Wahlaufrufe für den 
Kandidaten der Antlfortſchrittler Liebermann von 
Sonnenberg vertheilt und vorzugsweiſe namentlich 
in der Mittagesſtunde von der Schuljugend und 
den in der Nähe ſpazierenden Kindermädchen leb⸗ 
haft begehrt. Die Aufrufe waren mit dem Bild⸗ 
niſſe des Herrn v. Liebermann geſchmückt. In 
andern Straßen wurden gleichfalls von Dienſt⸗ 
männern gewallige Zettel vertheilt, welche die Bild⸗ 
niſſe der ſechs antifortſchrittlichen Kandidaten zum 
Beſten gaben. Auch dieſe Bilderbogen fanden rei⸗ 
fenden Abſatz und gaben meiſt Stoff zu allerlel 
guten und ſchlechten Witzen. Gleichzeitig wurden 
von Dienſtleuten Banner mit den Namen der 
Kandidaten beider Parteien durch die Straßen ge⸗ 
tragen. Abgeſehen von einigen kleinen Reibereten 
vor den Wahllokalen, in einzelnen Bierhäuſern 
und unter den Paſſagieren der Pferdebahn, if eine 
erhebliche Rußeſtörung nicht bekannt geworden. 
Die Wahlbelheiltgung übertraf alles bisher Dage⸗ 
weſene 


— Aus Berlin wird geſchrieben: Nach dem 
Bekanntwerden der Wahlreſultate entſtand in Ber⸗ 
lin eine Volksbewegung, wie ſie gleich koloſſal in 
polltiſcher Hinſicht ſeit dem Jahre 1848 nicht mehr 
vorgekommen iſt. Die Wähler beider Parteien 
zogen ſingend durch die Straßen mit Hochrufen 
auf die einzelnen Parteiführer. Viele öffentliche 
Lokale, die Paſſage und der Wintergarten im 
Eentral-Hotel mußten polizellich abgeſperrt werden. 
Reltende Schutzleute, die in großer Anzahl aufge- 
boten waren, hielten die Ordnung in den Straßen 
aufrecht. In Sommers Salon, wo das Wahlre⸗ 
ſultat bekannt gegeben wurde, mußte die Berfamm- 
lung aufgelöſt werden. Im Wintergarten des 
Centralhotels hielten Knörde und Virchow Reden. 
Ebenſo wurden in anderen Lokalen von den ein⸗ 
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„Die gnädige Frau läßt fragen, wer Sie 
hergeſchickt habe?“ 

„Ich komme im Auftrage einer Freundin der 
guädigen Frau, von Madame Bodin,“ antwortete 
Guy raſch und ſicher, ohne das geringſte Zeichen 
von Berlegenpeit. Madame Bodin, das klang 
gut, ſehr gut ſogar, und die Hauptſache war, 
daß bem lieben Guy gerade kein anderer Name 
einfiel, als dieſer in Paris ſehr gewöhnlicht 
Name. 

„Sehr wohl, mein Herr.“ 

Die Kammerzofe verſchwand abermals, und 
Guy blteb von Neuem zurück 

Ec muſterte den Salon. Ziemlich gewöhn⸗ 
lich, triotal, ſchon oft dageweſen: Roth und Gold, 
Gold und Roth; Photographie Albums, Bücher, 
Gemälde Da — eine Seitenthüre öffnete ſich. 
Buy blickte in ein kleluts Arbeits kabinet. Alle 
Teufel! Kaſtantenbrauner Rips, ein Bücherſchrank, 
mit meh tren Cigarrenkäſtchen von Poliſanderholz 
mit eingelegter Arbelt. 

„Es wohnt auch ein Mann hier,“ flüſterte 
uy. 

Seine Vermuthung war richtig. 

Ein junger Mann, augenſcheinlich der Mit⸗ 
bewohner der Etage, ſtand in der geöffneten Thür. 
Haar, Bart und Geſichtsfarbe des jungen Man- 
nes waren dunkel; er tug einen Orden auf der 
Bruß und knöpfte ih einen koſtbaren Pelzrock bis 
unter das Kinn zu. Dann lüſtete er feinen Hut 
gegen den ihm unbekannten Guy — leicht und 
gewandt, mit dem Anſtande eines Weltmannes. 
Hierauf ging er in das Kabinet zurück, öffnete 
eines der Cigarrenkäſtchen, entnahm demſelben zwei 
Trabufo's und zündete eine derſelben an. 

„Sie müſſen warten — man wird leicht 
ungeduldig, wenn man wartet, verſuchen Sie we⸗ 
nigſtens, ſich die Zelt durch das Rauchen zu ver- 
kürzen" ſagte der Träger des Pelfrockes außer: 
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zelnen Parteiführern lebhafte Anſprachen gehalten 
„Die Wacht am Rhein“ und „Heil Dir im Sie⸗ 
gerkranz“ wurden von den Anhängern beider Par⸗ 
teien angeſtimmt. Die Konſervativen riefen den 
Fortſchrittlern das Wort „Pyrrhus⸗Sieg zu und 
bis tief in die Nacht wurde unter dem lebhafteſten 
Gedanken ⸗Austauſch über die Wahlreſultate gezecht. 

— Nach dem in der letzten Nummer der 
Gladbacher „Volkszeitung“ enthalten 'n Berichte 
über die am Sonntag in Gladbach ſtattgefundene 
Wählerverſammlung der Centrum spartei des Krei⸗ 
ſes Gladbach äußerte ſich der Landtags abgeorbnete, 
Oberbürgermelſter a. D. über den Kulturkampf wie 
folgt: „Die Keime zu dieſem Kampfe gehen bis 
zu der Zeit zurück, da es der Vorſehung gefallen 
hat, bei der Neubildung der Staaten im deutſchen 
Relche die katholiſchen Rheinlande und Weflfalen 
mit dem überwiegend proteſtantiſchen Norden in 
einen politiſchen Zuſammenhang zu bringen. Es 
liegt im Weſen des Proteſtantismus, und daher 
auch in dem eines proteſtantiſchen Staatenſyſtems, 
fortwährend den Kampf gegen die katholiſche Kirche 
aufrecht zu erhalten, der Kampf wird nur nach 
Zeit und Umſtänden heftiger oder gelinder geführt 
werden, ja, zuweilen vorübergehend ruhen; dauern 
aber wird er fo lange, als die anglüdjelige Glau⸗ 
bens ſpaltung, die unſer ſchönes Deutſchland jo 
furchtbar geſchädigt hat, noch beſteht; ſſo lange, 
bis zu den glücklichen Zeiten, wo es wieder nur 
einen Hirt und eine Herde geben wird.“ 


— Das geſtern den Delegationen vorgelegte 
Rothbuch enthält 152 Depeſchen, betreffend die 
türkiſch montenegriniſchen Grenzangelegenheiten, um 
faſſend die Zeit vom 2. Oktober 1880 bis zum 
29. Januar 1881, dann 387 Depeſchen über die 
Regelung der türkiſch-griechiſchen Grenze, vom 3. 
Oktober 1880 bis zum 30. Auguſt 1881, ferner 
in der Beilage einen Bericht über den gegenwär 
tigen Stand der Verwaltung in Bosnien. Der 
Bericht erläutert und rechtfertigt die in Bosnien 
durchgeführte Regelung der Verwaltung im Allge- 
meinen, bei welcher auf die verſchiedenen Religiond- 
bekenntniſſe und die übrigen daſelbſt beſtehenden 
Verhältniſſe möglichſt Rücksicht genommen ſei. Der 
Bericht ſagt dann weiter: 

„Die Sicherheitszuſtände des Landes haben 
ſich ſeit der Okkupation weſentlich gebeſſert und 
die Organiſirung von Gerichtshöfen unter Heran⸗ 
Riehung richterlicher Funktionäre aus der Monarchie 
übt ſchon jetzt den günſligſten Einfluß auf die 
Juſtizpflege. Unter Mitwirkung der Regierungen 
beider Reichs hälften wurde ein neues Strafgeſetz 
für Bosnien geſchaffen, welches am 1. September 
1879 in Wirkſamkeit trat und dem ehemaligen 
gemeinſamen allgemeinen Strafgeſeze vom 27. 
Mai 1851 nachgebildet iſt, bezüglich der Bigamie 
und des Ehebruchs den mohamedaniſchen Satzun⸗ 
gen Rechnung trägt und gewiſſe Verbrechen der 
militäriſchen Jurisdiktion vorbehält. Eine dem⸗ 
nächſt zuſammentretende Fachkommiſſton unter Mit- 
wirkung mohamedaniſcher Rechtsgelehrten wird einen 
neuen Zivil⸗Kodex zuſammenſtellen. Die Regelung 
des Finanzweſens wird wegen der zerrütteten Ver⸗ 
hältniſſe des Landes noch in langer Zelt nicht be⸗ 
endet ſein. Der Bericht giebt ſodann eine Dar 
ſtellung der getroffenen Finanz⸗ und Zolleinrichtun⸗ 
gen und der allmälig vollzogenen Umwandlung des 
Steuerentrichtungs- und Einhebungmodus, der Ein⸗ 
hebung des Zehnten, der indirekten Abgaben und 
der Verzehrungsſteuer. Sodann wird in dem Be⸗ 
richte ein Bild von den allgemeinen Kultur-, Pro⸗ 
duktions- und induſtriellen Verhältulſſen des Lan⸗ 
des entworfen und ein Einnahmeüberſchuß von 
12,502 fl. nachgewleſen. Der Bericht konſtatirt, 
daß die Einnahmen zur Deckung des Verwallungs⸗ 
aufwandes pro 1880 genügen, aber umfangreiche 
Inveſtitionen aus der alleinigen Kraft des Landes 
nur ſchwer zu beſtreiten ſeien. 


ordentlich höflich, indem er Guy eine der beiden 
Cigarren anbot. Guy lehnte dankend, ein wenig 
betroffen ab. N 

Dann grüßte der Herr des Hauſes (alle An- 
zeichen und das Benehmen des Dekorirten ſprach 
für dieſe Annahme Guy's) noch einmal höflich 
und entfernte ſich. 

Die Erſcheinung beſchäftigte Guy's Gedan- 
ken noch lebhaft, als eine Portiere rechts, die er 
bei ſeiner Mufterung des Salons überſehen batte, 
ſich plötzlich leiſe hob; hinter den zurückgeſchlage 
nen Falten ſtand die Kammerzofe und machte Guy 
ein Zeichen, ihr zu folgen. Guy kam dieſer ſtum⸗ 
men Handbewegung nach und ſtand in einem rei 
zenden Boudoir, in welchem eine reizende Frau, 
in ceriſefarbiger Morgentoilette, mit aufgelöſtem, 
lang über die Schultern herabfallendem Haar, nach⸗ 
läffig auf einer der vor dem Kamin ſtehenden 
Chaiſe longue lag. Winzige, ſüße, allerliebſte, ko 
quette, nackte Füße ſahen unter der enifefarbigen 
Seide des Morgengewandes hervor. 

Die Dame begrüßte Guy mit einem freund⸗ 
lichen Lächeln und ſag e: 

„Endlich kommen Sie! Madame Bodin hat 
ſich wirklich Zeit gelaſſen, bevor ſie Ihnen meinen 
Auftrag ausgerichtet hat und Sie haben meine 
Ungeduld auf das Höchſie geftelgeit. Aber Gott 
ſel Dank, daß Sie nun doch endlich da find; ich 
hatte in letzter Zeit furchtbare Schwerzen an 
meinem linken Fuß. Ein entſctzliches Hühner- 


Guy hörte das Furchtbare und wandte ſich, 


tappte nach ſeinem Hut und ſtürzte durch den Sa⸗ 
lon auf den Korridor und dann wie ein Waßn⸗ 
ſinniger die Treppe hinab. 
Wartenden, welche ihn mit Fragen ohne Zahl be- 


Den auf der Straße 


ſtürmten, aber gab er die einfache Antwort: 
„Es war eine Frau von Welt!“ Gikenikt.) 


Die ungartiſche Delegation hielt um 5 Uhr 
ihre erſte Sitzung ab unter dem Vorſitze des Al⸗ 
teröpräfitenten Grafen Banffy. Zum Präſtdenten 
wurde Kardinal Haynald, zum Vizepräſtdenten 
Ludwig Tisza gewählt. Kardinal Haynalt ge 
dachte ſodann der Verdienſte Haymerles und ſtellte 
den Antrag, dieſelben durch Aufnahme in das Pro- 
tokoll zu verewigen, erflehte den Segen Gottes für 
den Kaiſer und erklärte die Delegation für eröff⸗ 
net. Der Reichs finanzminiſter Szlavy brachte ſo⸗ 
dann die Vorlagen ein und machte die Miithei⸗ 
lung, daß der Kalſer die Delegation am Sonn⸗ 
abend Mittag empfangen werde Daran ſchloſſen 
ſich noch die Komiteswahlen. 


Ausland. 

Wien, 27 Oktober. Der Prager „Politik“ 
wird von hier a rt: Der mit Abbruch ſel⸗ 
nes noch nicht abgelaufenen Urlaubs auf ſeinen 
biefigen Botſchafterpoſten zurückgeſendtte Graf Du- 
chatel kommt mit der Weljung, den Kalſer zu einem 
Ereigniß, nämlich dem Beſuch des Königs von 
Italien, zu beglückwünſchen, in welchem die Re⸗ 
gierung der Republik ein neues werthholles Pfand 
für die Fortdauer des von ihr fo heiß erſehnten 
Friedens erblickt. So hat ſich Graf Duchatel ſelbſt 
geäußert. 

Brüſſel, 26. Oktober. Die Kommunalwah⸗ 
len, welche ſoeben in den 2500 Gemeinden des 
Landes ſtattgeſunden, können als ein großer und 
werthvoller Erfolg für die liberale Partei angeſe⸗ 
hen werden. Die Klerikalen mögen immerhin ih⸗ 
ren Troſt in einigen Reſultaten wie denjenigen 
fuchen, welche ſie in Brügge ſowie in Mons er- 
nelt haben, das fie Dank der beklagenswerthen 
Spaltung der Liberalen theilweiſe croberlen, aber 
es blelbt doch nicht minder gewiß, daß ſie in 
Brüſſel, Antwerpen, Gent und Lüttich, den vier 
größten Städten des Landes, daß ſie ferner in 
Verviers, Löwen, Namur, Ipres, Dixmude, Arloo 
u. ſ. w. geſchlagen wurden, überall, wo die Wah⸗ 
len für die Repräſentantenkammer im nächſten Jun 
ſtatifinden müſſen. 

Der 25. Oktober iſt alſo ein wahrer Triumph 
für die Politik des Gouvernements geweſen; denn 
die Wahlen enthalten eine außerordentliche Wich⸗ 
tigkeit. Die regelmäßige Aus führung der großen 
Unterrichtsreform hing davon ab. Wenn die Kle⸗ 
rikalen triumphirt hätten, ſo würde man geſehen 
haben, wie ihre Revolte gegen das Schulgeſetz noch 
größere Verhältniſſe annimmt und ihre Kühnheit 
gleichfalls wächſt. Dieſe Gefahr iſt glücklicherweiſe 
beſtitigt. Das Gouvernement, unterſtützt von der 
ſehr großen Mehrheit der Kommunalräthe, wird 
in der Organlſation des Staatsunterrichts energiſch 
fortſchreiten können, und dies iſt der weſentliche 
Punkt. Auf dirfem Wege wird man nach Ber- 
lauf einer beſtimmten Anzahl Jahre dahin gelan⸗ 
gen, unſer ſchönes Land von der biſchöflichen Herr⸗ 
ſchaft zu befreien, die noch auf jo vielen Gemtin⸗ 
den laſtet. 

Petersburg, 26 Oktober. Die Nachricht, 
daß Nikolat Konſtantinowitſch, der nach dem At⸗ 
tentat in Sablino verhaftet und im Pawlowsker 
Schloß in Haft gehalten wurde, nach Taſch ent 
verbannt worden jet, beſtätigt ſich. Er iſt jedoch 
nicht, wie einige Blätter behaupten, zuerſt nach 
Schlüſſelburg oder anders wohln gebracht worden, 
ſondern ſeine Abreiſe nach Taſchkent erfolgte un- 
mittelbar von Pawlowsk, und zwar ſchon vor 
mehreren Monaten. Der Kaiſer hat ee klärt, Kon⸗ 
ſtantins älteſter Sohn jet für ihn und fein Haus 
jo gut wie todt; es dürfte demnach von ditſer 
Seite an keine Begnadigung zu denken ſein, da 
die Verleumdungen gegen Walujew jo aus gezeich⸗ 
nete Früchte getragen haben, daß beiſpiele weise 
die Offiziere des Regiments „Garde zu Pferd“ 
ſich beklagt haben, daß Walufews Sohn, der die⸗ 
ſem Regiment angehört, noch mit ihnen dient. 
So richten ſich ähnliche, aber noch gemeinere An⸗ 
klagen nun auch gegen andere Männer der frühe⸗ 
ten Regierung. Es wird wahiſcheinlich dafür ge- 
ſorgt werden, daß ſich dieſer Tage, wenn es noch 
nicht geſchthen iſt, die ungeheuerlichſten Geſchichten 
über Loris⸗Melikow auch im Auslande verbreiten 
Ich gebe dleſe an und ſür ſich albernen Gerüchte nicht 
wieder; falls fie aber auftauchen ſollten, wied nun 
wiſſen, was davon zu halten. Inzwiſchen entfal- 
ten die Nihiliſten eine erſtaunliche Thätigkeit. Sonſt 
erſchten vielleicht jeden Monat eine Proklamation 
und noch ſeltener eine Nummer dir Revolutlons⸗ 
Zeitung; in den beiden letzten Monaten aber ſind 
nicht weniger als ſieben Proklamatlonen und zwei 
Zeitungen e ſchlenen. Die Druckereien, die laut 
eigener Angabe ihren Sitz in Petersburg haben, 
find nicht zu entdecken Eine der letzten Prokla⸗ 
mationen iſt „an die Ofſtziere“ gerichtet und ent- 
hält ähnlichen Unſinn wie die anderen, nur in noch 
bombaſtiſcherer Form. Die nihillſtiſche Bewegung 
iſt ganz entſchitden in der Zunahme begriffen; man 
muß ernſtlich auf neue verbrecheriſche Tollheiten ge⸗ 
faßt ſein. Koslows Thätigkeit wird gerühmt. 
Vor einigen Tagen ſoll ein wichtiger Fang geglückt 
ſein, wobei Sprengſtoffe weggenommen wurden. 


Provinzielles. 

Stettin, 29. Oktober. Ueber den Ausfall 
der Wahlen in der Provinz liegen noch folgende 
Nachrichten vor: 

Wahlkreis Randow Greifenhagen. 
Grambow: v. Arnim 18, v. d Oſten 18. 
Nipperwieſe: v. Arnim 84, v. d. Oſten 
39 Karolinenhorſt: v. Arnim 21, v 
d. Oſten 23. Finkenwalde: v. Arnim 195, 
v. d. Oſten 55, Bebel 2. 

Wahlkreis Demmin Anklam. Trep⸗ 
to w: v. Maltzahn⸗Gültz 122, Kolbe 206. 

Wahlkreis Pyritz-Saaßig. Star- 


Runge, lib, 1608, v. Schöning 378. 
In den Ortſchaften Freienwalde, Schwende, Zar⸗ 
zig, Kitzerow, Damnitz iſt die Majorität für 
Runge. 

Wahlkreis Ueckermünde Ujebom- 


gar d: 


Wollin. Paſe walk: Dr. Dohrn, Sezeſſ., 
736, v. Bunggenhagen, konſ., 243, Genz, Soz., 
7. Neu- Warp: Dr. Dohrn 181, v. Bug ⸗ 
genhagen 17. Genz 12. Heringsdorf: Dr. 
Dohrn 77, v. Buggenhagen 6, Genz 12. Wol⸗ 
lin: Dr. Dohrn 262, v. Buggenhagen 67, 
Genz 97. Oſtſwine und Oſternoth⸗ 
hafen: Dr. Dohrn 54, „ Buggenhagen 9, 
Genz 50. 

— Es iſt häufig vorgekommen, daß die zum 
Waarentransport, zur Wartung des Geſpannes 
oder zu anderen Zwecken den Gewerbetrelbenden 
bewilligten Begleiter ſich bei der Ausübung des 
Gewerbes in der Welſe betheiligen, daß fie die 
von dem Hauſtrer geführten Waaren ohne deſſen 
Begleitung herumgetragen, die Waaren zum Kauf 
angeboten und für den Inhaber des Gewerbeſcheins 
verkauft haben. Unter Bezugnahme auf das Gr- 
ſez vom 3 Juli 1876 dit nun darauf hingewie⸗ 
wieſen worden, daß der Gewerbebetrieb im Umher⸗ 
ziehen durch Stellvertreter nicht ausgeübt werden 
darf und Perſonen, welche von dem Gewerbetrei- 
benden nur als Begleiter angegeben find, ſich, 
wenn ſte das Gewerbe 
für Rechnung des Gewerbeſchein⸗Inhabers ausüben, 
in Gemeinſchaft mit dem letzteren ſich ſtrafbar 
machen. f 

— Geſtohlen wurde in der Zeit vom 21. 
bis 23. aus einem Keller des Hauſes Unterwiek 
24 ein Korb mit 15 Flaſchen Wein im Werthe 
von 20 Mk. und in der Zeit vom 26. Nachmit⸗ 
tags bis 27. früh aus einer unverſchloſſenen 
Schlafkammer in dem Hauſe gr. Domſte. 20 eine 
Holzkiſte mit Wäſche im Werthe von ca. 24 
Mark. 

— Am Montag fuhr der Arbeiter Chniſt 
Otto, von Succov's Spricher kommend, auf 
der Uferſtraße des Ziegler⸗Kanals mit einem lee⸗ 
ren Wagen entlang, als plötzlich der vordere Schle⸗ 
ber des Wagens herausſtel, wodurch Otto auf die 
Straße ſiel und ſich eine Kopfverletzung zuzog, 
welche feine Aufnahme ins Krankenhaus erforder 
lich machte. 

— Heer Direktor Albert Roſenthal hat 
das „Tivoli⸗Theater“ in Bremen übernommen und 
wird mit den Vorſtellungen daſelbſt am 6. No: 
vember beginnen. 

— In der am 20. Oktober gehaltenen 
Sitzung des Bundesraths fanden für mehrere er⸗ 
ledigte Stellen bei den Disziplinarkammern Er⸗ 
nennungen ſtatt, unter Anderen wurden auch für 
zwei Stellen in Stettin der Landgerichtsrath Kü 
fer und Regierungs- Aſſeſſor Frhr. v. Richt⸗ 
9 o fen ern nt. 0 f 

— Das erſte Symphonie⸗Konzert 
der Herren Muſikdirektor C Koßmaly und 
Kapellmeister Jancovtus war prächtig beſucht 
und erhtelt in jeder Nummer feines Programms 
eine ſo künſtleriſche Ausführung, daß das lebhaft 
animirte Publikum ſich für die verſchiedenen mu- 
ſtkaltſchen Genüſſe wahrhaft ſtürmiſch bedankte Die 
unter Herrn Muſikbirektor Koßmaly's Leitung ſicher 
und verſtändnißvoll exekutirte Symphonie Hapdn's 
in Es mit dem Paukenwirbel, Beet“ oben's großes 
Concert concertant, in dem Frl. Jeanne Becker 
(Pianoforte) und die Herren Jean (Violine) und 
Hugo Becker (Cello) ihre allbekannte, ſchon im 
vorigen Jahre jo gerühmte Virtuoſltät im Solo- 
wie Enſembleſplel von Neuem glänzend bekundeten, 
Liszt „Ungariſche Fankaſte“ für Pianoforte (Frl. 
Becker) und Orcheſter, kamen durch die vollendete, 
ſaubtre Ausführung von Seiten der einzelnen 
Künſtler in der trefflichen Kapelle zur vollſten Gel- 
tung und erfreuten ſich freutigfter Anerkennung 
Wünſchen wir den weiteren Konzerten der ſtrebſa⸗ 
men Arrangeure den gleichen Erfolg. 

— (Perſonal Chronik) Der bisherige Dla— 
konus Luckow an der St. Gertrud⸗Kirche in Stet- 
tin iſt zum Paſtor an biefer Kirche ernannt und 
in ſein neues Amt eingeführt worden. — Der 
bisherige Hülfsprebiger Maus in Grabow iſt zum 
dritten Prediger an der St Petelkirche in Stettin, 
mit Anwelfung ſeines Wohnſitzes in Grabow a. O., 
ernannt und in biejes Amt elngeführt worden. — 
Die Pfarrſtelle in Bruſenfelde, Synode Grelſen⸗ 
hagen, königlichen Patronats mit zwei Kirchen, 
kommt in Folge der Verſetzung des bisherigen In 
habers zum 1. Januar 1882 zur Erledigung. 
Das Einkommen beträgt exkl. Wohnungenutzung 
3150 Mk., wovon jedoch zur Zelt ein Drittel als 
Ruhegehalt an den Emeritus abzuiragen if. — 
Die Pfarrſtelle in Reinfeld, Synode Schivelbein, 
Privatpatronats mit 3 Kirchen, kommt in Folge 
der Emeritirung des biöherigen Inhabers zum 1. 
April 1882 zur Erledigung. Das Einkommen be- 
trägt exkl. Wohnungenutzung 3588 Mk., wovon 
jedoch während eines achtjährigen Zeitraums die 
Pfründen⸗Abgabe an den Penſtons-Fonds zu ent⸗ 
richten iſt. — An dem Marienſtifte Bymnaſium zu 
Stettin iſt die Beförderung des ordentlichen Leh⸗ 
rers Dr. Ernſt Schmolling zum Oberlehrer und 
die Anſtellung des Schuls amts Kandidaten Dr. 
Georg Knaack als ordentlichen Lehrers genehmigt. 


— An der höheren Bürgerſchule in Anklam, Sy- 


node Anklam, I? der Lehrer Goebel feſt angeſtellt. 
— Die proviſoriſchen Lihrer Syring zu Stettin 
und Schultz zu Mefcherin find feſt angeſtellt wor⸗ 
den. — In Stolzenhagen, Synode Land Steitin, 
iſt dee Lehrer Toms proviſoriſch angeſtellt. — 
Penſtoniet: der Bureau-Vosſteher, Rechnungsrath 
Filllé in Stettin, die Steuer ⸗Einnehmer Bernhardt 
in Paſewalk und Reimann in Löcknitz. — Beför⸗ 
dert reſp. verſeßt: der Provinz al⸗Steuer⸗Sekretär 


in vorbezeichneter Weiſe fi 


Reimer in Altona zum Bureau-Vorſteher bei der 
Provinzial-Steuer- Direktion zu Stettin, der Ober⸗ 
Steuer-Kontrolleur Hubert in Goldap in gleicher 
Eigenſchaft nach Freienwalde i. Pom, der Steuer⸗ 
Amts⸗Aſſiſtent Reimer in Schlawe zum Steuer- 
Einnehmer in Anklam, der Steuer - Einnehmer 
Giſchkow von Anklam in gleicher Eigenſchaft nach 
Paſewalk, der Neben⸗Zoll⸗Amts-⸗Aſſiſtent Kulm von 
Greifswald als Haupt-Amts Aſſiſtent nach Stettin, 
der Steuer Aufſeher Barfknecht von Stettin als 
Steuer⸗Elnnehmer nach Nörenberg, der kommiſſari⸗ 
ſche Grenz- Aufſeher Giſchkow von Wolgaſt als 
Steue- Aufſeher nach Stettin, der berittene Struer⸗ 
Aufſeher Bahr von Polzin als Steuer -Aufſeher 
nach Bredow, der Grenz - Aufſeher Hoffmann von 
Strelno als Steueraufſeher nach Steitin, der be- 
rittene Steueraufſeher Dannenfeldt von Daber als 
Steueraufſeher nach Stettin, der Grenz- Aufſeher 
Berlin von Wolgaſt als berittener Steueraufſeher 
nach Daber. 


Kunſt und Literatur. 


Theater für heute. Stadttheater: 
„Emilia Galotti“ Trauerſp. 5 Aufz. 


Vermiſt tes. 

— (Der deulſche Kronprinz in Gefahr.) 
Erſt jetzt wird bekannt, in welch großer Gefahr 
. am vergangenen Sonntag der deutſche Kron⸗ 
prinz befand, der gegen 1 Uhr mit dem Kourier⸗ 
ing von der Statton Wildpark nach Berlin fuhr. 
Zwei vor eine Equlpage geſpaunte Pferde, welche 
auf der von der Langen Brücke nach dem Brau⸗ 
haus berge führenden Chauſſee gehalten hatten, wa⸗ 
een aus unbekannter Beranlafjung ſcheu geworden 
und durchgegangen. Am Bahnkörper der Pots- 
Damm Bahn angelangt, liefen die Thiere mit fol- 
cher Gewalt gegen die vor den Uebergang vorge- 
legte Barrlere, daß dieſe mitten durchbrach und die 
Pferde auf den Geleiſen niederſtürzten. Der ber 
reits von der Station Wildpark abgelaſſene Zug 
konnte gerade noch unmittelbar vor der erwähnten 
Stelle zum Stehen gebracht und dadurch eine 
ſonſt wohl unvermeidliche Entgleiſung verhindert 
werden 


Telegraphiſche Depefchen. 

Wien, 28 Oktober. Das „Armer-Berord- 
nungsblatt“ publizirt das November -Avancement. 
Nach demſelben iſt der Linienſchiffe-Fähnrich Eezher⸗ 
zog Karl Stefan zum Lintenſchtffs⸗Lieutenant er⸗ 
nannt. Zu Generalen der Kavallerſe und Feld⸗ 
zengmeiſtern find die JM. Fratrleſtvics, Graf 
Thun-Hohenſtein, Baron Mondel, Graf v. Liblow, 
Freiherren v. Lletzelhoſen und Ramberg, Ferdinand 
Bauer, zu Feldmarſchall Lieutenants find die Ge⸗ 


neralmajore Vaalmingen, Victor Baron Ramberg, 


Ritter von Schauer, Stefan Eſikos, Graf 
utt ernannt worden. Ein an den Generaladlutan⸗ 
ten Baron Mondel gerichtetes Handſchreiben vom 
25 d. M. ſpricht demſelben anläßlich der Vollen 
dung jeines fünfztgſten Dienſtjahres für feine im 
Frieden wie im Kriege bewährten ausgezeichneten 
Dienſtleiſtungen, ſowie für die von ihm als Ge⸗ 
neraladiutanten dem Kalſer perſönlich erwieſene 
Hingebung und Pflichttrene den Dank des Kai- 
ſers aus. 


Wien, 28 Oktober. (B. T.) Die große 
Revue anläßlich der Anweſenheit des ſtalleniſchen 
Königspaares fand heute Vormittag auf dem Exer⸗ 
zterplatz auf der „Schmelz“ programmgemäß ſtatt. 
Die Kalſerin wohnte derſelben nicht bei. Die 
Krouprinzeß Stefante fuhr mit der Köntgin Marghe 
rita und der Erzherzogin Giſela ſowle den Hof- 
damen zur Revue. Ste wurden von ungeheuren 
Menſchenmengen auf allen Straßen ſympathiſch be⸗ 
grüßt. Auf dem Exerzitrplatz trafen der Kalſer, 
der König, der Kronprinz und ſämmtliche Erzher⸗ 
zöge mit glänzendem Gefolge Schlag 10 Uhr 
ein. Die Parade, welche mit Deſillren abſchloß, 
dauerte etwas über eine Stunde. König Humbert 
lobte wiederholt laut die Haltung der Truppen. 
Thatſächlſch verllef die Revue in jeder Hinſicht 
brill ant. 

Paris, 28. Oktober. Gawbelta lud geſtern 
mehrere Deputlrte, darunter Devés, Legrand, 
Guichard, Caze zu ſich und theilte denſelben mit, 
daß er feine probiſorifche Präſtdentſchafts-Kandida⸗ 
tur aufgeſtellt habe und von der Majorltät der 
Deputirtenkammer eine Vertrauensvotum fordere, 
bevor er die Leitung der Geſchäfte übe nehme. Er 
fügte hinzu, daß er nicht darauf ausgehe, um je⸗ 
den Preis die definitive Präſtdentſchaft zu gewin⸗ 
nen. Vorher hatte Gambetta eine Unterredung mit 
dem Miniſterpräſtdenten Ferry. 

Konſtantinopel, 28 Okiober. In der geſirl⸗ 
gen Sitzung der Deleghten der Jahaber von 
Schuldtite n erklärten die türkiſchen Delegirten, daß 
die Pforte den Inhabern von Schuldtiteln 100,000 
Pfund vom Zehenten und dem Tabakerträgniß 
überlaſſe und. ein von der ottomantſchen Bank zahl⸗ 
bares Acqutvalent für den Tribut von Cypern lel⸗ 
ſten werde, wenn die unmittelbare Ceſſion der Ein- 
künfte aus Cypern unmöglich fein ſollte. Die De- 
legtrten Balfrey und Bourke beſtanden darauf, noch 
200,000 Pfd. zu eihalten, und 1 pCt. Zinſen 
und ½ pCt. zur Amortiſnung der reduzirten 
Schuld zahlen zu können. Die türkischen Dele⸗ 
girten erhoben lebhaften Elnſpruch, ſagten aber 
ſchließlich zu, am nächſten Montag antworten zu 
wollen, nachdem fie Snftiufitonen ihrer Regierung 
eingeholt. 


Waſhington, 27. Ottober. Der Präfldent 


Acthue hat dem Senat die Ernennung des Rich⸗ 
ters Folgen aus Newyork zum Schaßſekretär, und 
des Thomas J. James zum Generalpoſtmeiſter 
vorgelegt und hat der Senat dleſelben beftätigt. 


